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Informationstechnologie hilft die Risiken 
von chirurgischen Eingriffen zu senken. 
Künftig werden Operationen am Computer 
durchgespielt.


An ihrem Arbeitsplatz im Miralab an der Uni-
versität Genf hat Lydia Yahia-Cherif einen di-
cken Wälzer zur Hand. Er trägt den Titel Cli-
nically Oriented Anatomy – nicht unbedingt die 
Art von Lektüre, die man bei einer Informati-
kerin mit Spezialgebiet Computer Grafi cs er-
warten würde. Doch die Doktorandin arbeitet 
präzis an der Schnittstelle zwischen Chirurgie 
und Computeranimation. «Wir entwickeln ein 
virtuelles Hilfsmittel zur optimalen Planung 
von Hüftoperationen», erklärt sie.
Immer häufi ger leiden auch jüngere Leute 
unter Osteoarthrose. Die Implantation eines 
künstlichen Hüftgelenkes ist für diese Patien-
ten keine Lösung, denn bereits nach zehn Jah-
ren muss es ersetzt werden. Somit bleibt nur 
die operative Entfernung des defekten Knor-


NFS CO-ME


Digitales Werkzeug 
für Chirurgen


pelgewebes zwischen Hüftkopf und Gelenk-
pfanne. Doch dieser Eingriff ist risikoreich 
und scheitert in 30 Prozent aller Fälle. 
Der Chirurg weiss vor dem Eingriff nicht, 
wie genau das Gelenk von Arthrose befallen 
ist, was die häufi gen Komplikationen erklärt. 
Ein interdisziplinäres Team, dem auch Lydia 
Yahia-Cherif angehört, will diese Informa-
tionslücke nun schliessen. Dabei werden die 
Knochen des Patienten mit Hilfe von Mag-
netresonanzbildern im Computer nachgebil-
det. Und zwar so, dass der Chirurg mit Hilfe 
von animierten Bildern die Auswirkungen 
seines Eingriffs auf die Beweglichkeit präzise 
austesten kann.


Lydia Yahia-Cherif,
NFS CO-ME, Uni Genf
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In regelmässigen Abständen durchstösst eine 
spiralförmige Nadel das zu verbindende Gewebe 
am schlagenden Herzen. Der ganze 12 Millime-
ter kleine Roboter führt den schwierigen Näh-
prozess autonom und mit vordefi nierter Quali-
tät aus. Damit nimmt er dem Herzchirurgen die 
technisch komplizierte Arbeit ab. Versuche mit 
Schafen und Schweinen zeigen, dass sich die ge-
meinsame Neuentwicklung von Zürcher Hoch-
schule in Winterthur, Universitätsspital Zürich 
und ETH Zürich in einem fortgeschrittenen Ent-
wicklungsstadium befi ndet. Die Spezialisten der 


Das Experiment


NFS CO-ME: Ein Roboter näht am schlagenden Herzen 
Klinik für Herz- und Gefässchirurgie am Uni-
versitätsspital Zürich wollen Bypass-Operatio-
nen bei den vorwiegend älteren Patienten künf-
tig möglichst ohne die klassische Längstrennung 
des Brustbeins durchführen. Beim weniger in-
vasiven Einsatz von Telemanipulatoren bleibt 
der Brustkasten geschlossen. Der Chirurg muss 
die Spender arterie am Bildschirm an das Herz-
kranzgefäss nähen, was sehr aufwändig ist. In 
enger Zusammenarbeit haben Mediziner und 
Ingenieure deshalb den helfenden Nähroboter 
konstruiert.


Der Psychologieprofessor Klaus Scherer, 
Leiter der international führenden «Geneva 
Emotion Research Group», ist den Gefühlen 
auf der Spur. Gemeinsam mit Forschergrup-
pen an fünf Schweizer Universitäten will er im 
Rahmen eines – weltweit einmaligen – inter-
disziplinären Projekts die Welt der Emotionen 
sowie ihre Auswirkungen auf das individuelle 
Verhalten und die Gesellschaft erkunden.
Im Zentrum des Interesses stehen die Entste-
hung und Wahrnehmung von Gefühlen sowie 


deren Kontrolle und soziale Funktionen. «Ein 
umfassendes Verständnis dieser Mechanis-
men kann zu einer Verbesserung der körperli-
chen und psychischen Gesundheit beitragen», 
meint Klaus Scherer. Von der praktischen Um-
setzung der Forschungsergebnisse verspricht 
er sich zudem eine Stärkung des Wohlbefi n-
dens am Arbeitsplatz und im Familienleben.
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